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STANDORTBESTIMMUNG

Schlanders ist  der Bezirkshauptort des Vinschgaus.  Als Verwaltungs-, Schul-
und  Dienstleistungszentrum bietet  es  die  meisten  Arbeitsplätze  im  Tal.  Das
Bezirkskrankenhaus,  der  Sitz  der  Bezirksgemeinschaft  Vinschgau,  das
Oberschulzentrum  Schlanders,  das  Bürgerheim  und  die  vielen  Dienste  des
Sozialsprengels  Mittelvinschgau,  die  vielen  Landesämter  sowie  die
Niederlassungen  der  Landesverbände  unterstreichen  den
Mittelpunktscharakter. Das Kulturhaus, die Mittelpunktsbibliothek und das rege
Vereinsleben formen es zum kulturellen Zentrum unseres Tales. 

Unsere Gemeinde ist ein erfreulich lebenswerter Ort mit intakter Umwelt, hoher
Lebensqualität  und  allen  wichtigen  Dienstleistungen  und  Infrastrukturen,  die
gute Voraussetzungen für eine Weiterentwicklung darstellen.

Diese Mittelpunktsfunktion will  ich laufend pflegen und weiterentwickeln.  Das
Wohlergehen  der  Schlanderser  Bevölkerung  muss  das  gemeinsame  Ziel
unseres Einsatzes auch für die nächsten fünf Jahre sein.

Mit  dem integrierten  Bürgerbeteiligungsprozess  Schlanders  2020 wurde eine
gute Grundlage für die Weiterentwicklung unserer Gemeinde gelegt. Heute ist
es das  neue Gesetz für Raum und Landschaft, das uns als Gemeinde einen
zehnjährigen  Gemeindeentwicklungsplan  vorschreibt,  der  auch  unter
Beteiligung  der  Bevölkerung  erarbeitet  wird.  Dies  ist  eine  willkommene
Gelegenheit  für  unsere  Bürgerinnen  und  Bürger,  an  der  Gestaltung  unserer
gemeinsamen Zukunft mitzuarbeiten. 

Ich lege dem Gemeinderat dieses Programm für die Verwaltungsperiode 2020-
2025 vor, bin offen für laufende Anregungen und Ergänzungsvorschläge und
ersuche den Gemeinderat um seine Zustimmung.











SENIOREN

Die zunehmende Lebenserwartung und der Geburtenrückgang führen zu einer
Überalterung  der  Bevölkerung.  Die  Seniorinnen  und  Senioren  und  deren
spezielle Bedürfnisse und Interessen gewinnen zunehmend an Bedeutung und
erfordern  entsprechende  Maßnahmen,  sowohl  was  den  Freizeitbereich,  als
auch  was  die  Pflege  betrifft.  Eine  der  größten  gesellschaftlichen
Herausforderungen  überhaupt  wird  es  sein,  für  den  ständig  steigenden
Pflegebedarf nicht nur die finanziellen Mittel, sondern vor allem ausreichendes,
qualifiziertes und entsprechend bezahltes Pflegepersonal zu finden.
Auch  hier  kann  die  öffentliche  Verwaltung  einen  Beitrag  leisten  und  aktiv
mithelfen.  In  erster  Linie  gilt  es,  der  Dorfgemeinschaft  das  Bewusstsein  zu
vermitteln, dass unsere Mitbürger/innen auch nach dem Ausscheiden aus dem
aktiven  Berufsleben  wertvolle  Mitglieder  unserer  Gemeinschaft  bleiben.  Die
Aufgaben,  die  sie  im  sozialen  Bereich,  in  der  Kinderbetreuung  und  in  der
ehrenamtlichen  Mitarbeit  usw.  übernehmen,  sind  ein  nicht  hoch  genug
einzuschätzender Beitrag an unserer Gesellschaft. Sie verdienen unsere hohe
Anerkennung und Wertschätzung.

Unsere  Aufgabe  als  Gemeindeverwalter  ist  es  auch,  Treffpunkte  und
Gemeinschaftsstrukturen  zu  schaffen  sowie  den  Zugang  zu  öffentlichen
Einrichtungen  zu  erleichtern,  damit  unsere  Seniorinnen  und Senioren  ihren
Lebensabend aktiv und selbstbestimmt gestalten können.

Mit  dem ausgebauten Bürgerheim verfügen wir  über  eine grundlegende und
zeitgemäße  Einrichtung  für  unsere  älteren  und  pflegebedürftigen
Mitbürger/innen. Nicht nur stationäre Aufnahmen, sondern auch Kurzzeitpflege
und  Tagesstätte  können  somit  angeboten  werden  und  erfüllen  die
unterschiedlichen  Bedürfnisse  unserer  Familien.  Ebenso  großer  Beliebtheit
erfreut  sich  die  Seniorenmensa.  Der  Covid  19  Notstand  und  die  damit
einhergehenden  oft  drastischen  Einschränkungen  stellen  die  Verwaltung  der
Seniorenheime  vor  nie  geahnte  Probleme.  Die  richtige  Balance  zu  finden
zwischen  dem  notwendigen  Schutz  der  Gesundheit  der  Heimbewohner  als
Risikogruppe und der Bewahrung derselben vor Isolation und Vereinsamung, ist
für  alle  Verantwortungsträger  ein  äußerst  schwieriges  Unterfangen.  Die
Aussicht  auf  eine  flächendeckende  Impfkampagne  mit  Vorzug  für
Risikogruppen lassen bereits zu Beginn des kommenden Jahres auf bessere
Zeiten hoffen.

Mit der Fertigstellung der Seniorenresidenz Wielander konnten 12 Einheiten für
betreutes und begleitetes Wohnen geschaffen werden. Die Wohngemeinschaft
erfreut sich großer Beliebtheit und die Betreuung seitens der Sozialdienste der
Bezirksgemeinschaft Vinschgau funktioniert einwandfrei.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass es ein großer Vorteil wäre, die bestehenden
Seniorenwohnungen in der Grüblstraße strukturell an die Rahmenbedingungen
für betreutes und begleitetes Wohnen anzupassen.





GESUNDHEIT und SOZIALES,
der soziale Ausgleich kommt allen zugute

Schlanders  verfügt  über  ein  umfassendes  Netz  an  sozialen  und
Gesundheitseinrichtungen.  Dieses  garantiert  allen  Mitgliedern  unserer
Gesellschaft eine hochwertige Betreuung.
Die  vorhandenen  Strukturen  wie  unser  Grundversorgungskrankenhaus,  der
Sozialsprengel, das Bürgerheim, das Angebot der Basisärzte, die Einrichtungen
der  Lebenshilfe  und  des  Zentrums  für  psychische  Gesundheit,  sind  ein
maßgeblicher Gradmesser für die soziale und gesundheitliche Absicherung in
unserer Gemeinde und in unserem Bezirk.
Die  Ausrichtung  der  Gemeindepolitik  wird  sich  in  diesem  Bereich  auch  in
Zukunft  an  folgendem  Prinzip  orientieren:  „Der  gesunde  Wohlstand  einer
Gesellschaft misst sich am Umgang mit benachteiligten sozialen Gruppen“.
Die größte Herausforderung in Zukunft wird darin bestehen, ein ausgewogenes
und  vernünftiges  Gleichgewicht  zwischen  demografischem  Wandel,  Bedarf,
angebotener  Qualität  der  Dienstleistungen,  vorhandener  Personalressourcen
und Finanzierbarkeit zu finden.
Die Gesundheitsreform und die damit verknüpfte Diskussion über die Zukunft
der  sieben  Krankenhäuser  unseres  Landes  haben  der  Gemeindeverwaltung
und  den  Vinschger  Mandataren  einen  enormen  Einsatz  in  der  letzten
Amtsperiode abverlangt. Dem großen Zusammenhalt im politischen Bezirk und
unter den peripheren Bezirken Südtirols ist es zu verdanken, dass die größten
Einschnitte  und Kürzungen  in  Schlanders  abgewendet  werden konnten.  Der
abgeschlossene  Umbau  samt  Modernisierung  des  Bettentraktes  des
Krankenhauses  Schlanders  bietet  uns  eine  allen  modernen  Bedürfnissen
entsprechende  Infrastruktur,  die  auf  dem  Gesundheitsmarkt  bestehen  kann.
Immer  wiederkehrende  zentralistische  Rationalisierungsbestrebungen  sowie
der  große  Ärzte-  und  Pflegekräftemangel  stellen  weiterhin  große
Herausforderungen  dar.  Unser  erklärtes  Ziel  war  es  bereits  in  der
Vergangenheit und ist es weiterhin, alles daran zu setzen, um das Krankenhaus
in seiner heutigen Form mit allen seinen Dienstleistungen zu erhalten und für
die Zukunft zu rüsten!
Der  Mensch  mit  seinen  sozialen  und  gesundheitlichen  Bedürfnissen  muss
weiterhin  im Mittelpunkt  stehen und darf  auch im ländlichen Raum nicht  ein
Bürger zweiter Klasse werden.
Der  Ärztemangel  hat  auch  schwerwiegende  Auswirkungen  auf  die
bevorstehende Pensionierungswelle im Bereich der Basisärzte. Selbst in einem
Bezirkshauptort wie Schlanders war es letzthin nicht möglich,  die beiden frei
gewordenen  Stellen  mit  entsprechend  spezialisierten  Ärzten  unbefristet  zu
besetzen. 
Gerade in diesem Bereich leistet auch das Ehrenamt konkrete, unbezahlbare
Hilfe und ist daher unverzichtbar.  Ihnen gilt  unsere größte Hochachtung und
Wertschätzung.





ARBEIT UND WIRTSCHAFT

Arbeit  und Wirtschaft  sind  grundlegende Lebensbereiche und unverzichtbare
Voraussetzungen für unsere Lebensqualität. Eine stabile Wirtschaft sichert den
Bestand  sowie  die  weitere  Entwicklung  unserer  Gemeinde  und  bringt  der
Bevölkerung  ein  hohes  Maß  an  sozialer  Sicherheit.  Deshalb  ist  die
Beibehaltung  der  strukturellen  Ausgewogenheit  unserer  Wirtschaftszweige
Landwirtschaft,  Handel,  Tourismus, Handwerk, Industrie und Dienstleistungen
unerlässlich.
Im Zuge der ganzheitlichen Kommunalentwicklung Schlanders 2020 ist es uns
gelungen, mit Schlanders Marketing eine Ortsmarketingstelle aufzubauen. Für
ein nachhaltiges Marketing, für eine erfolgreiche Positionierung von Schlanders
und für  ein  breites  Profil  mit  großer  Akzeptanz  ist  es weiterhin  unerlässlich,
dass  alle  Interessensgruppen  -  Kaufleute,  Gastwirte,  Gewerbetreibende,
Landwirtschaft,  Kulturveranstalter,  Vereine  und  Verbände  –,  dass  alle
politischen  Akteure  und  die  gesamte  Bevölkerung  unserer  Gemeinde  sich
einbringen, zusammenarbeiten und zur Gestaltung unserer Zukunft beitragen.

Zu den Aufgaben von BASIS Vinschgau Venosta zählen, eine Gründerkultur zu
fördern,  Jugendliche  und  Jungunternehmer  in  ihren  Bestrebungen  zu
unterstützen  und zu  begleiten,  Gründerinitiativen  zu  fördern,  Vernetzung  mit
verwandten  bestehenden  Stakeholdern  anzubieten  sowie  internationale
Fortbildungen und Wissenstransfers zu organisieren.
Es gilt die Zusammenarbeit unter den Vereinen und Verbänden nach wie vor zu
verbessern  und  das  Bewusstsein  für  das  zusammenhängende  Ganze  zu
schärfen  und  auch  Eigeninitiativen  der  Wirtschaftstreibenden  anzuregen.
Schlanders kann nur als Ganzes gewinnen, und eine jede und ein jeder muss
vermehrt den Blick für das Ganze entwickeln. 
Es  muss  Aufgabe  der  Gemeindeverwaltung  sein,  im  Rahmen  ihrer
Möglichkeiten  für  günstige  Rahmenbedingungen  zu  sorgen.  Die  politische
Einflussnahme reicht von einer möglichst wenig belastenden Steuerpolitik, einer
effizienten  Dienstleistung,  einer  zeitgemäßen  Infrastruktur  (z.B.  Breitband  im
gesamten  Gemeindegebiet),  einer  ausgewogenen  und  auf  die  Bedürfnisse
reagierenden  Raumordnungspolitik  bis  hin  zu  kundenfreundlichen
Verwaltungsverfahren,  wenn  auch  die  Bürokratie,  die  Auflagen  und  die
Überreglementierung  selbst  für  die  öffentliche  Verwaltung  mittlerweile  die
Schmerzgrenze überschritten haben.

Das  Kasernenareal bietet  eine  einmalige  Chance  für  Schlanders.  Die
Entwicklungsstrategie ermöglichte den günstigen Erwerb des Kasernenareals.
Dazu gehören: Schaffung von Wohnangebot, Raum für Forschung und Bildung,
von  Dienstleistungs-  und  bescheidenen  Handelsflächen  und
Gastronomiebereichen, von einem Gründungs- und Innovationszentrum sowie
von großzügigen  Freiflächen  mit  teilweisem Erhalt  des  Baumbestandes.  Die
Ausarbeitung  der  Machbarkeitsstudie  durch  eine  internationale
Bietergemeinschaft  vertiefte  diese  Entwicklungsstrategie  und  lieferte  die
wirtschaftlichen  Einschätzungen  dafür.  Diese  Machbarkeitsstudie  erntete



großen Zuspruch von Seiten der Landesverwaltung und war die Vorlage für die
Ausarbeitung und Genehmigung des städtebaulichen Umstrukturierungsplanes.
Damit  war  die  urbanistische  Voraussetzung  geschaffen,  die
Entwicklungsstrategie  im  Kasernenareal  umzusetzen.  Die  nächsten
notwendigen  Schritte  sind  die  Erstellung  eines  Projektes  für  die  öffentlichen
Flächen  und  Infrastrukturen,  ein  möglicher  Architekturwettbewerb  für  den
Businesspark  und  die  langfristige  stufenweise  Umsetzung  in  verschiedenen
Baublöcken  bzw.  Bauabschnitten.  BASIS  Vinschgau  Venosta  und  das
Gründungs-  und Innovationszentrum bemühen sich – nach den bereits  zwei
erfolgreich genehmigten EU-Programmen „EFRE BASIS (Business and Service
Incubator  Schlanders)“  und  „EFRE  VERDE  (Venosta  Research  and
Developement)“  –  ein  Kompetenzzentrum  zu  EU-Strukturprogrammen
aufzubauen, um weitere Geldmittel  für die Regionalentwicklung im ländlichen
Raum zu gewinnen. Dies alles ermöglicht es uns, einen Teil des zukünftigen
Wohnbedarfes  auch  unter  dem  Gesichtspunkt  des  leistbaren  Wohnens
abzudecken und gleichzeitig den Wirtschaftsstandort Schlanders zu festigen.

Die  Landwirtschaft und  insbesondere  der  Obstbau  tragen  in  unserer
Gemeinde nach wie vor zum allgemeinen Wohlstand der Bevölkerung bei. Die
Gemeindeverwaltung hat  immer  die  nötigen urbanistischen Voraussetzungen
geschaffen, um die Entwicklungsmöglichkeiten der Obstgenossenschaft GEOS
zu ermöglichen. Hier gilt es Bestehendes zu erhalten, auf Neuerungen positiv
und  aufgeschlossen  zu  reagieren  und  im Ausgleich  zwischen  Ökologie  und
Ökonomie tragfähige Kompromisse zu finden.
Ein besonderes Augenmerk soll weiterhin den Belangen der Berglandwirtschaft
geschenkt werden, welche einen grundlegenden Beitrag zur Erhaltung unserer
Kulturlandschaft, für den Schutz unserer Lebensräume und für die Belange des
Tourismus leistet.

Die  Gemeindeverwaltung  hat  ein  Tourismusentwicklungskonzept mit
Stärken-  und Schwächenanalyse erstellen lassen.  Daraus ergeben sich eine
Serie  von  Handlungsfeldern  für  alle  Akteure,  also  sowohl  für  die  öffentliche
Hand wie auch für den Tourismusverein und die einzelnen Unternehmer. Die
Gemeindeverwaltung bemüht sich auch in der kommenden Amtsperiode diese
Vorschläge ernst zu nehmen und verbindlich mit den anderen Systempartnern
schrittweise umzusetzen. Mit der Ausweisung einer touristischen Zone für den
Campingplatz konnte dieser von privater  Seite errichtet  und eröffnet werden.
Die Tourismusbranche und die Gastronomie sind schwer von der Corona Krise
betroffen.  Wir  gehen  davon  aus,  dass  sich  durch  die  Impfmöglichkeiten  im
nächsten  Jahr  dieser  Wirtschaftsbereich  gut  erholen  kann.  Die  Gemeinde
bemüht  sich  auch  über  Schlanders  Marketing  weiterhin  das  Ortszentrum zu
beleben,  Verschönerungsmaßnahmen  zu  setzen,  Veranstaltungen  zu
organisieren und zu unterstützen, Traditionen und Brauchtum zu pflegen und
somit die Attraktivität von Schlanders sowohl für unsere Bürger/innen als auch
für  unsere  Gäste  zu  erhöhen.  Die  flächendeckende  Bereitstellung  der
Glasfaserinfrastruktur  ist  auch  für  diesen  Sektor  eine  wichtige
Strukturmaßnahme seitens der Gemeinde. 

Für  Handwerk und  Industrie  gilt  es,  auch  in  Zukunft  die  urbanistischen









VERKEHR UND MOBILITÄT

„Mobilität  von  Menschen  und  Gütern  ist  nicht  Folge,  sondern  Grundlage
unseres Wohlstands.“

Eberhard von Kuenheim (*1928)

Mobilität  ist  aus  unserem  Leben  nicht  mehr  wegzudenken,  und  gerade  die
Corona-Krise führt uns dies verstärkt  vor Augen. Die Mobilität hat aber auch
negative Seiten aufgrund der unterschiedlichen Interessenslage. Für die einen
ist der freie Personen- und Warenverkehr die Grundlage und der Garant jeden
wirtschaftlichen  Handels.  Die  anderen  empfinden  den  Verkehr  als  große
Belastung,  mit  all  den  damit  verbundenen  Folgen  für  die  Umwelt  und  die
Gesundheit.  Für  die  einen  kann  es  nicht  schnell  genug  gehen  und  ist  jede
Geschwindigkeitsbegrenzung eine Einschränkung der persönlichen Freiheit, für
die anderen ist der Verkehr eine unzumutbare Lärmbelästigung und ein Angriff
auf die Gesundheit.
Ziel  unserer  Gemeindepolitik  muss  es  sein,  die  aktuellen  Themen  und
Probleme  im  Verkehrswesen  in  sachlicher  Diskussion  mit  allen
Interessensvertretern  zu  erörtern  und  ausgewogene  Lösungen  auf  der
Grundlage von Gesamtkonzepten zu finden.
In  der  vergangenen  Amtsperiode  wurde  die  zweite  vollwertige  City-Bus-
Verbindung nun eingeführt, weitere bis dahin unerschlossene Ortsteile sind nun
für  den öffentlichen Nahverkehr erreichbar  und auch in  den Fraktionen wird
dieser  Dienst  gerade  jetzt  im  Dezember  noch  zeitlich  ergänzt.   Mehrere
Gehsteige konnten gebaut, verlängert und/oder saniert werden, so z.B. jener im
Protzenweg, jene im Bereich Eurospar oder jene in Göflan am Ortseingang. Es
wurden weitere  Maßnahmen zur  Verkehrssicherheit  und Verkehrsberuhigung
ergriffen.
Das Parkplatzproblem ist in allen Fraktionen vorhanden. Lösungen hängen wie
immer im Wesentlichen von der Grundverfügbarkeit ab. In Vetzan konnte es mit
der Errichtung des Dorfplatzes zum Teil gelöst werden, in Göflan noch nicht.
Dort  bemühen wir  uns  derzeit  um eine  Lösung im Uferbereich  der  Etsch  in
Abstimmung mit den verschiedenen Landesämtern.
Im Herbst 2020 konnte nach einer schwierigen Genehmigungsphase der Bau
des Radweges Göflan begonnen werden. Für das zweite Baulos vom Göflaner
Dorfplatz Richtung Laas bedarf es in Absprache mit den Landesämtern einer
weiteren  Bauleitplanänderung,  aber  auch  dieser  Teilabschnitt  ist  bereits
finanziert  und  wird  mit  Sicherheit  realisiert  werden,  auch  um  die  großen
Sicherheitsrisiken durch die Doppelnutzung zu entschärfen.
Unsere Wege und Straßen werten wir weiterhin durch freundliche Gestaltung
auf und sichern den Fußgängern und Radfahrern günstige Verbindungen sowie
einen angemessenen Teil der Gesamtverkehrsfläche. Wir fördern weiterhin die
Benützung öffentlicher Verkehrsmittel, hoffen allerdings stark darauf, dass der
bereits vor Jahren genehmigte Landesmobilitätsplan endlich in Kraft treten kann
und dadurch bestimmte laufende Kosten der Gemeinde vom Land übernommen
werden.





ENERGIE

Mit der Eingemeindung des E-Werkes Schlanders hat die Gemeindeverwaltung
eine Reorganisation der technischen Dienste zur Nutzung vielfältiger Synergien
eingeleitet.  Der  Mitarbeiterstab  wurde  erneuert  und  erweitert,  auch  um  den
neuen  Bereich  Glasfaser  abzudecken.  Die  Organisationsentwicklung  in  der
Führungsebene ist noch im Gange.
Mit  der  Übernahme  des  Ex-ENEL-Stromnetzes  wurde  die  Gemeinde
Schlanders  die  Eigentümerin  und  Betreiberin  des  Stromnetzes  auf  dem
gesamten  Gemeindegebiet.  Bereits  in  den  letzten  Jahren  wurde  mit  der
schrittweisen Modernisierung und Aufrüstung des Stromnetzes in Kortsch und
in den Bergfraktionen begonnen. Im Februar 2021 beginnt die Umsetzung des
des bereits genehmigten und finanzierten Großprojektes in Kortsch in der Höhe
von 1,9 Mio. Euro. 
In den Jahren 2011 und 2012 ist es uns gelungen, in Zusammenarbeit mit den
Grundeigentümern  und  dem  Bonifizierungskonsortium  Vinschgau,  ein
Gesamtkonzept für eine bessere Nutzung der vorhandenen Wasserressourcen
zu erstellen. Auf dieser Grundlage wurden 7 Wasserrechtsverfahren eingeleitet.
Die  Konzessionen  für  die  drei  Trinkwasserkraftwerke  wurden  problemlos
ausgestellt; das Trinkwasserkraftwerk Priel wurde bereits realisiert, die beiden
anderen wurden  in  die  Förderregister  des  GSE aufgenommen.  Für  drei  der
restlichen  vier  Wasserrechtsverfahren  wurden  die  Konzessionen  zwar
ausgestellt,  aber  mit  Auflagen  belegt,  gegen  die  wir  zweimal  mit
Aufsichtsbeschwerde bei der Landesregierung rekurriert haben. Diese Auflagen
sind immer noch ein  strittiger  Punkt.  Die vierte Konzession wurde bis heute
nicht ausgestellt. Es scheint eine unglaubliche, unendliche Geschichte zu sein;
ich hoffe aber immer noch, dass wir die Produktion von erneuerbarer Energie
im Schlandrauntal im öffentlichen Interesse erheblich steigern können. 
Ein weiteres Großprojekt von strategischer Wichtigkeit für die Stromversorgung
und Versorgungssicherheit des gesamten Vinschgaus, besonders aber für die
beiden Gemeinden Schlanders und Latsch, ist der Bau der neuen Primärkabine
in Goldrain. Das 9 Mio. Euro Projekt wurde großteils realisiert, es gibt aber noch
rechtliche Schwierigkeiten für die Grundverfügbarkeit der Terna zum Anschluss
an  das  vorbeiführende  Hochspannungsnetz.  Ich  hoffe,  dass  die
Übergabestation im nächsten Jahr in Betrieb gehen kann.
Nach  der  Stabilisierung  und  Konsolidierung  der  Fernheizwerk  Schlanders
GmbH konnte das Versorgungsgebiet wieder schrittweise ausgebaut werden.
Für  die  Fraktion  Göflan  hat  man  aus  Betriebskostengründen  auf  eine
Versorgung  mit  Erdgas  gesetzt  und  diese  im  letzten  Jahr  für  die  gesamte
Fraktion realisiert. In Kortsch hat man das Fernwärmenetz bis in den Bereich
Haus  der  Dorfgemeinschaft  erweitert,  wobei  die  nicht  vom  Fernheizwerk
versorgten  Ortsteile  ebenfalls  eine  Gasversorgung  erhalten  werden.  In  der
Fraktion  Vetzan  wurde  im  letzten  Jahr  das  Versorgungsgebiet  auf  die
Wohnbauzonen Moaracker, Kastanienhainweg und Pichlacker ausgedehnt. Die
Heizanlagen  des  Fernheizwerkes  werden  laufend  erneuert,  und  der
Schuldenabbau erfolgt laut Tilgungsplan.









DIE GEMEINDE

Finanzen

Bezüglich  einer  verantwortungsbewussten  Haushaltsführung  hat  jede
Gemeindeverwaltung viele Aspekte zu berücksichtigen: Finanzen und Haushalt,
Personal und Verwaltung, Effizienz usw.
Für die enormen Investitionen der letzten Jahre in langfristige Infrastrukturen
(mehrere  Mio.  Euro  in  Straßenprojekte  und  Wasserinfrastrukturen,  3.5  Mio.
Euro in Zivilschutzverbauungen wie Schutzdamm und Steinschlagschutzzäune,
5,5 Mio. Euro in die Glasfaserinfrastruktur auf dem gesamten Gemeindegebiet)
neben weiteren Millionen in Hochbauprojekte (3 Mio. Euro für das Gründungs-
und Innovationszentrum, 2 Mio. Euro für Halle der FF Kortsch und Haus der
Dorfgemeinschaft  Kortsch,  2,5  Mio.  Euro  für  die  Seniorenresidenz,  1,4  Mio.
Euro  für  das  Gesundheits-  und  Präventionszentrum)  musste  in  die
Gemeindefinanzierung auch der  kommenden Jahr  vorgegriffen  werden.  Dies
wurde vom Gemeinderat ausdrücklich so genehmigt, letzthin z.B. anlässlich der
Finanzierung der  Glasfaserinfrastruktur  mit  Eigenmitteln  der  Gemeinde.  Eine
solche  Vorgangsweise  ist  auch  logisch  und  sinnvoll,  denn  es  wäre  nicht
möglich,  Infrastrukturen  von  so  großer  Tragweite  und  Lebensdauer  in  einer
einzigen  Amtsperiode  zu  finanzieren.  Dieser  Umstand  schränkt  uns  bei
Großinvestitionen in den nächsten Jahren ein wenig ein, aber wir werden alles
dafür tun, die notwendigen Projekte zu finanzieren. 

Steuern und Gebühren

Die  Belastung  der  Bürger/innen  und  Unternehmen  durch  Steuern  und
Gebühren  sind  in  Schlanders  niedriger  als  in  den  meisten  anderen
Mittelpunktsgemeinden.
Die gewählte Gemeindevertretung ist auch weiterhin bestrebt,  kostenbewusst
und  effizient  zu  arbeiten  und  eine  gerechte  und  transparente  Steuer-  und
Tarifpolitik zu betreiben.

Personal

Die  Gemeindevertreter/innen  erarbeiten  Strategien,  Projekte,  Visionen.  Die
genannten  Ziele  werden  in  Zusammenarbeit  mit  den  qualifizierten
Mitarbeitern/innen erreicht.
Unser  oberstes  Ziel  muss  es  sein,  ein  modernes  kommunales
Dienstleistungsunternehmen mit motivierten Mitarbeiter/innen zu gewährleisten,
das seine Leistungen bürgerorientiert, kostenbewusst und effizient anbietet.

Die Gemeinde als Verwaltungsbehörde - Politische Zusammenarbeit

Gemeindepolitik  gestalten  bedeutet,  Lösungen  zu  finden,  sowie  gute  und



ausgewogene  Entscheidungen  zu  treffen.  Dies  kann  mitunter  auch  einen
längeren  Entscheidungsprozess  beanspruchen,  um  alle  politischen
Interessensvertretungen angemessen einbinden zu können und – bei Fragen
von großer Tragweite – die Bürger/innen selbst mittels einer Volksbefragung zu
Wort kommen zu lassen.
In der politischen Zusammenarbeit gehe ich von der Prämisse aus, dass wir
für  das  Wohl  aller  Menschen  in  unserer  Gemeinde  arbeiten.  Die
Interessensvertretung  von  Gruppen-  und  Berufskategorien  sowie  von  den
verschiedenen  Parteien  ist  am  Ratstisch  legitim,  muss  aber  im  Sinne  des
Gemeinwohls in die zweite Reihe gestellt werden!
Ich  bin  bestrebt,  mit  allen  ein  offenes,  aufgeschlossenes,  korrektes,  auf
demokratischen Spielregeln aufgebautes Verhältnis zu pflegen und erwarte mir,
dass  der  Weg  der  konstruktiven  und  transparenten  Zusammenarbeit
eingehalten wird.

Ich  ersuche  alle  gewählten  Gemeindevertreter/innen  mich  dabei  zu
unterstützen,  zum  Wohle  und  im  Interesse  unserer  lebenswerten
Marktgemeinde Schlanders.

Schlanders, am 17.12.2020

Dr. Dieter Pinggera, Bürgermeister


